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zjr!̂  besten  Kandeksöeziehungen der Deutschen.
z. Handel ist in Deutschland uralt. Wenn auch vor zwei 

"finden und mehr noch keine Kunststraßen und von Schiffen  
ke» Kanäle das deutsche Land durchzogen, so fand doch 

Karawanenhandel zwischen dem Norden und S üd en  
und ein nicht unbeträchtlicher Schiffsverkehr an den 

l>n I  > ^ n  statt. D ie  Griechen und Röm er hatten in den 
-zlt» ^ sten  sehr unklare Vorstellungen vom Norden, und w as  
 ̂ Zitzen »bnntniß fehlte, ersetzte die Fabel. Aber je mehr die 

die hellte nach Norden vordrangen, desto mehr wurden 
,<sedrij bon einem glücklichen Lande im Norden weiter
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nach Norden vordrangen, desto mehr 
von einem glücklichen Lande im Norden  

A ch ten  'st stch", daß phönizische Kaufleute schon
f kaltar ^"^hundert v. Chr. nicht nur durch die M eerenge von 

^  ju >, England gefahren sind, sondern darüber hinaus 
Rein " fitsten Deutschlands. D enn  sie brachten Z inn und 
^ernl?"* Norden, das Z inn  von den britannischen In se ln , 

astn» aber aus Deutschland, wo er allein vorkam. D ie  
'»stein Honier'S erwähnen schon im  achten Jahrhundert den 
i,l n, "  ̂ Phönizischen Handelsartikel. Durch den Bernstein- 

dk„"^2 " "" alten Germ anen wieder in Berührung gebracht 
. -  ölkern des südlichen E urovas. m it denen sie in

Zurzeit einmal in Asien

'S

' t E uropas,
nachbarlich

m it denen sie 
zusammen gehaust

Wie der ganze Norden, so wurde auch der B ernstein  durch 
Ziechen von S a g en  umwoben. Phaöton, der S o h n  des 
'»gvtteS, -so berichtet die alte S a g e , erbat sich einst vom  
> den Sonnenw agen auf einen T ag  führen zu dürfen. Aber 

f»dig des W eges und zu schwach, die muthigen Rosse zu 
,»' irrt er vom Wege ab, der Schw indel erfaßt ihn, und er 

E  in jähem F a ll in die T iefe. D cS  Führers ledig jagen 
^ die Sonnenroffe dahin, b is H elios, der Sonnengott, sie 

zügelt. PhaStonS Schwestern aber trauern um ihren 
> 1 ?  Bruder, bis sie in ihrem endlosen Jam m er in B äu m e  
*?»d elt werden Aber auch da noch hören sie nicht auf zu 

?  und zu w e in e n : ihre Thränen erscheinen a ls  duftige» 
,  > an ihrer R inde, und das ist der Bernstein. S o  erzäh l  
I , "  griechische S a g e . indem sie die auch im  Alterthum wotzb- 
E »>e Thatsache, daß der Bernstein  ein Harz ist, dichterisch 

iM w ü ck i.
A ie  Griechen haben lange geglaubt, daß der B eruftem  an 

Z ü n d u n g  der Rhone und des P o  gefunden w erd e: da- kam 
dort die Stapelplätze waren, wo der griechische 

. M  den köstlichen Schmuckgegenstand übernahm. I n  späterer 
aber schon längst vor Christi Geburt, wußte m an. daß der 

°°n die Heimath de» Bernsteins sei. Z ur Z eit Alexanders 
Großen nämlich, also im  vierten Jahrhundert vor unserer 

lttbnung, unternahm ein griechischer
N am en , "  - - - - - - -lrankrri

Umland- In se ln  und an die deutschen Küsten führte.

.  Privatm ann, Pytheas
M assilia , das ist das heutige M arseille in 

>>lonx § '  ^ h n e Fahrt nach Norden, die ihn bis zu den 
In se ln  und an die deutschen Küsten führte. E r war 

»r Grieche, der über die nördlichen Länder Kunde gab.
t z - L ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

über 
^stSljgt,

s." an tag die Bernsteinküste? M an nahm früher kurz.
erstreck, Fahrten der Phönizier bis in die Ostsee hinein 

W  ^lten und daß die bernsteinreiche Küste G am landS von 
M  verm u t," ^  wurde. N euerdings zweifelt man freilich daran 
V^v^^^^^Edi^Phönijie^^^^ernstein^o^^er^kord-

kS so zu gehen pflegt, er wurde vielfach a ls  Lügner 
" l er plötzlich alle alten Irrthüm er bezüglich des 

den Haufen , warf. Erst später wurden seine B e -

Die Stiefmutter.
Von A  d. S ö n d e r m a n n .

e r w i ^ . Ü ^  Lächeln Duckte um die Lippen des Franzosen,
^  . ___ .  ̂ __ wie ich 

kann ich

(Nachdruck verboten.)

ackn ' ^'rartige Papiere wirklich zu besitzen, werden S i e

LrANLLL A L  bm- ..... . . - - 7 . - . - - , ^
^  ^  ........b »  gnädigen F rau  sich empfehlen zu dürfen. . , . . . . . . . . . . . . . . . . .  -von -  - -

seeküste holten. D enn  dort findet sich B ernstein , wenn auch nicht 
so reichlich wie an der samländischcn Küste. Aber die jahrhunderte­
lange Ausbeutung mag auch den dortigen Reichthum stark erschöpft 
haben.

D ie  ältesten Berichte stimmen darin überein, daß namentlich 
eine In se l, dir eine TageSfahrt vom Festlande entfernt war, den 
Bernstein lieferte, und da» w ill nicht recht auf die Nordsee 
passen, wo höchstens Helgoland in Betracht käme. W ohl aber 
könnte die In se l B orn holm  in der Ostsee gemeint sein.

M ag  aber diese In se l auch wirklich der Nordsee angehört 
haben, es bleibt doch eins sicher: daß auch nach der Ostseeküste 
sehr früh schon Handelsverbindungen bestanden, und zwar ohne 
Z w eifel auf dem Ucbcrlandwege. D a s  beweisen untrügliche 
Funde, die man zum T heil schon in den dreißiger Jahren unseres 
Jahrhunderts gemacht hat. B e i  Brom bcrg fand man 37  grie­
chische Münzen aus dem fünften und sechsten Jahrhundert v. Chr., 
und am Meerbusen von R ig a  ist ein Hügel aufgedeckt, in dem 
sich zwei Erzstatuen griechischer Arbeit und kleinere griechische 
Sachen fanden, sowie auch M ünzen von ThasoS und SyrakuS. 
D a s  deutet auf Handelsbeziehungen, die, wenn auch nicht un­
mittelbar, so doch durch Verm ittelung anderer S tä m m e über 
Land nach dem S ü d en  hin bestanden, und zwar schon fünf Jah r-  
Hunderte vor Christi Geburt.

Freilich diese Beziehungen müssen durch irgend welche 
Hemmnisse —  vielleicht durch das Zwischenschieben roherer 
Völkerstämme — wieder abgebrochen se in ; denn der Röm er  
P lin iu S  giebt im  ersten Jahrhundert Nachricht von einer Ueber- 
landreise eines römischen R itters, der 120  M eilen  weit quer 
durch Germ anien nach der Ostseeküste reiste. Ueber diese Küste 
aber hat der genannte römische Schriftsteller nur unklare B e g r if f e ; 
aber bald darauf berichtet TacituS sehr genau über dieselbe und 
giebt gleichzeitig an, daß erst seit nicht langer Zeit der sam- 
ländische Bernstein  Handelsartikel geworden. Aber darum bleibt 
doch die viel frühere Verbindung eine unumstößliche Thatsache. 
Nach TacituS' Erzählung wußten zu seiner Z eit die Bewohner 
der Ostseeküste den W erth des B ernsteins nicht zu schätzen und 
wunderten sich, daß die Röm er ihnen dafür zahlten —  wenig 
genug war es wohl.

Noch heute ist der Bernstein ein hochgeschätzter Schmuckgegen­
stand, aber die wenigsten, die sich m it ihm schmücken, ahnen, daß 
durch ihn gerade unsere B äter vor Jahrtausenden m it Griechen 
und Röm ern zurrst in Berührung kamen.

Dokttische Tagesschau.
D er R e i c h s t a g  ist in die WeihnachtSferien eingetreten, 

nachdem er m it fliegender E ile  den M ilitäreta t, den um fäng­
lichsten der G przialetats, erledigt hat. An demselben sind be­
deutende Streichungen vorgenommen. N ur gegen wenige der ab­
gelehnten Forderungen bestanden prinzipielle Bedenken; die meisten 
derselben wurden an sich für berechtigt erkannt, nur war man der 
M ein u ng, daß eS angesichts der Finanzlage geboten sei, ihre B e ­
rücksichtigung noch um ein Jahr hinauszuschieben. S o n st war 
gerade der M ilitäretat ein beliebtes Angriffsobjekt der Deutsch, 
freisinnigen, speziell des Abg. Richter. D iesm a l schweigen die 
Herren. Geschah dies wirklich nur, w eil die Herren einen oder 
ein paar Tage früher nach Hause kommen w o llten ? Oder haben 
sie sich überzeugt, daß ihnen die kleinlichen Angriffe auf den 
Bestand der Armee in den Äugen ihrer W ähler nicht den ge­
wünschten N im b u s verschaffen? Letzteres dürfte wohl zutreffen. 
D ie  Ersparnisse beim M ilitäretat lassen erwarten, daß das in

B egleitu n g eines Herrn wieder ein, bei dessen Anblick Herr von 
S tark  freudig überrascht aufsprang.

„Ich freue mich, S ie  so bald schon wieder zu sehen, Herr 
Hofrath. Welcher Z ufall führt S ie  nach L., oder sind cS B e -  
rufSgeschäfte, die S ie  zu einer Reise hierher veranlaßten?"

„ M it  Ih rer  freundlichen Erlaubniß werde ich S i e  sogar bis 
Blankheim begleiten, Herr B aron ,"  erwiderte der Hofrath und 
fuhr auf den fragenden Blick des Herrn von Stark  fo r t:

„ S ie  kennen gewiß den seit einiger Z eit schwer kranken 
Herrn von Langenau. D e r  H ausarzt desselben zögerte, die G e­
fahr der alleinigen Behandlung d«S Patienten auf sich zu nehmen, 
weshalb ich auf direkten Wunsch des Kranken die Reise dahin 
unternehme. Ih re  Anwesenheit in L. erfuhr ich soeben durch 
Herrn von Clairamboud und bin dem  ̂Herrn sofort hierher ge-

^ ? ^ b - r n d t t e n ^  R eff^ 'oh n e'^ n  W or^ miteinander gewechselt 

s°llt"en"°an ih n °Ä Iu s7n d m ,^ u n d 'am  / " l g ^ n ^ a g e  be-
§ 1  3V "  ö" Herrn von S tark  m it der M , , _  s  >
I ^  '.D ie Schriftstücke sind in meinen Händen. Bestür men S  e 
' . l i t z ' s o  lange S ie  die Echtheit der Paplere prüfen, a ls  

^  M c g e n  sein darf."  ̂ .
z >  'la h m en  S ie  meinetwegen einen der Bediensteten d e -H o te ls  , 

S »  sich , von unserer Angelegenhett zu 'hin zu

/  ^  W arnung ist überflüssig, da ich durch P lauderei ja 
» schaden würde. Ich  werde sofort m it einer paffen-

iW E c h k i t  zurückkehren." - .
'""t diesen W orten eilte er hinan» und trat bald darauf m

Ungeachtet der Einreden des Hern von S tark  verließ er das 
Z im m er, und Clairamboud, welcher den inzwischen eingetretenen 
Zeugen bedeutete, an der Thür stehen zu bleiben, zog nun mehrere 
Schriftstücke heraus, welche er einzeln dem diese aufmerksam durch- 
lesenden Herrn von S tark  überreichte.

Nach sorgfältiger Prüfung der Papiere nahm er sich von 
dem einen selbst Abschrift, gab dieselben Clairamboud zurück und 
winkte dem in der Nähe stehenden jungen M anne, sich zu ent­
fernen.

„ D a -  Schriftstück," begann er jetzt zu Herrn von C lairam ­
boud, „von dem ich m ir Abschrift nahm, erregt bezüglich seiner 
Echtheit Bedenken in m ir, die ich näher untersuchen w erde; einige 
B riefe  habe« sogar gar keinen W erth, ein paar andere sind m ir 
gestohlen w orden ! S ie  sind also der G auner, der entweder selbst 
in fremde Häuser eindringt, um zu stehlen, oder der Andere zu 
derartigen Schandthaten verleitet. Ich  werde S ie ,  trotzdem S ie  
inS Zuchthaus gehören, doch unbehelligt lassen, denn ich w ill 
meinen N am en nicht öffentlich im  Verein m it den Ih rigen , sei

Aussicht genommene P lu s  an M atrikularbeiträgen eine erhebliche 
Abminderung erfahren oder auch ganz verschwinden wird. I m  
Jmerefse der Berücksichtigung der Bedürfnisse der Einzelstaaten 
wäre dies zu wünschen. D ie  Einzelstaaten sind nicht alle in der 
glücklichen finanziellen Lage wie das Königreich Sachsen. Aber 
auch dort reichen die vorhandenen M itte l bei W eitem  nicht zur 
Deckung aller Bedürfnisse aus. Während in Preußen die direkte 
StaatSsteuerpflicht erst m it einem Einkommen von 9 0 0  M ark  
beginnt, beginnt sie in Sachsen schon m it einem Einkommen von 
3 0 0  M k. A llerdings ist in den unteren Steuerstufen auch der 
Steuersatz sehr g er in g ; er beträgt in der unteren S tu fe  5 0  P f .  
jährlich. Ferner wird in Sachsen noch allenthalben Schulgeld  
erhoben. D a  die Arbeiterschutzgebung. die allm älig wenigstens 
thcilweise zur Durchführung gelangen wird, einen Einnahm eausfall 
der Arbeiterfam ilien im G efolge haben w ird, so wird für Kom­
pensationen S o rg e  getragen werden müssen, die zunächst wohl auf 
den erwähnten Gebieten zu finden sein werden.

D ie  Tonkinkommission der f r a n z ö s i s c h e n  D eputirten- 
kammer hat beantragt, anstatt der verlangten 75  M illion en  nur 
einen Kredit von 19 M illion en  für Tonkin zu bewilligen. E nt­
spricht die Kammer diesem Antrage, so würde Tonkin in drei 
M onaten zu räumen und in dieser F rist die Tonkinangelegenheit 
zu liquidiren sein. Eine solche Liquidation steht vielleicht einzig 
in der Weltgeschichte da. D ie  Tonkinexpeditionen haben M illion en  
verschlungen. Tausende haben deshalb ihr Leben lassen müssen, 
und nachdem alle diese O pfer gebracht sind, sagen sich plötzlich die 
Franzosen, daß in Tonkin nicht« zu holen ist und das „fran­
zösische In d ien "  wird in aller Gemüthsruhe den chinesischen P i ­
raten (Schw arzflaggen) und den annamitischen Christenmördern 
überlassen. D a s  Höchste ist aber, daß nicht einm al die patrio­
tische D rohung verfängt, Deutschland werde sich TonkinS bemäch­
tigen, wenn man letzteres im Stich  lasse.

E i n  b e m e r k e n s w e r t h r s  G e s t ä n d n i ß  macht 
Lucien W olfs ( j ü d i s c h e r  Abkunft) in einem Artikel der P a ll  
M a ll Gazette, worin er sich bemüht, seine Glaubensgenossen zu 
überzeugen, daß sie a ls echte Juden für die Liberalen und nicht 
für die Konservativen stimmen müssen. Nachdem er konstatirt hat, 
daß die Juden auf die W ahlen einen weit größeren Einfluß a u s­
üben, a ls  jede andere ReligionS-Gescllschaft, sowie, daß ihre V or­
liebe für den Aufenthalt in den großen S täd ten  ihnen einen großen 
Einfluß auf die O rgane der städtischen Verwaltung verschafft, 
nachdem er sodann einen geschichtlichen Ueberblick über die E nt­
wickelung des politischen Leben« der Juden in England geworfen  
hat, fährt er, laut dem Wests. M erkur fo r t: „Gegenüber jeder
gcgentheiligen Behauptung sage ich und halte eS aufrecht, daß die 
Juden in erster Linie Juden sind, und dann erst E n g lä n d er; 
andernfalls wären sie verloren. Ich w ill mich nicht weiter a u s­
lasten über die Absurdität, welche darin liegt, das N ationalgefühl 
über jene humanitären Aspirationen zu stellen, welche das E igen­
thum unserer Race sind. . . . D ie  Ju d-n  haben in dem soge­
nannten mosaischen Gesetze ein politische« Credo, so detallirt, w ie  
nur möglich. D er Zweck dieses Gesetzes ist, eine freie und glück­
liche Gesellschaft zu form iren ; und ich kann m ir keine edlere 
M ission denken für Isra e l, a ls  den Völkern, unter denen w ir  
wohnen, die Prinzipien diese» Gesetzes zu predigen, um sie a ls  
Grundlage des Fortschrittes und des Glückes hinzustellen." D iese  
Prinzipien sind nach W olfs fo lgende: „ D ie  Monarchie ist gegen 
den ausdrücklichen W illen G ottes eingeführt. D aS Gouvernement 
war ursprünglich demokratisch und gründete sich auf das allgemeine 
Stim m recht. E s  existirte keine privilegirte Aristokratie; der 
Grund und Boden gehörte ausschließlich dem S ta a te , und e»

-S auch nur a ls  Kläger und Beklagter, genannt wissen, verlange 
aber den Nam en I h r e s  Gehilfen zu hören."

Herr von Clairamboud zeigte sich durch diese« Ansinnen 
höchst beleidigt.

„ D ie  B riefe  sind weder gestohlen, noch habe ich oder in 
meinem Nam en ein Anderer einen Diebstahl bei Ih nen  ausge­
führt. Ich bin es  überdrüssig, noch längere Z eit Ih re  verletzen­
den Reden anzuhören. Entweder S i e  zahlen mir sofort die ver­
langte S u m m e, oder der Hofrath ist in einer Viertelstunde der 
Erste, welcher die Papiere lesen w ird .'

„Schreiben S ie  eine Q u it tu n g !" befahl Herr von Stark  
kurz, und während Herr von Clairamboud diesem Verlangen ent­
sprach, zählte Ersterer die entsprechende S u m m e auf den Tisch.

Hastig strich Herr von Clairamboud das Geld ein und war 
dann noch kühn genug, Herrn von S tark  die Hand zum Abschiede 
reichen zu wollen.

D er  G riff des Letzteren nach dem Stocke war für Ersteren 
jedoch deutlich genug, a ls  daß er den Wink, sich schleunigst zu 
entfernen, nicht sofort befolgt hätte.

Herr von S tark  ging nun, tief aufathmend hinab zu dem 
seiner harrenden Hofrathe.

2 0 . Kapitel.
W i e d e r g e f u n d e n .

. E s  dunkelte bereit«, a ls  der Hofrath Werner am Portale  
 ̂ des Schlosses des Herrn von Langenau aus dem W agen stieg, und 

Frau von Langenau empfing ihn m it unverhohlener Freude, ihrer 
: B itte  so schnell und bereitwillig entsprochen zu haben, 
j Ohne Aufschub nahm er eine genaue Untersuchung des Z u ­

stande« des Patienten vor und hatte dann eine längere Rücksprache 
m it dem schleunigst herbeigeholten H ausarzte, nach deren B e  
endigung er der m it ängstlicher S p an n u n g  seinem Entscheide ent­
gegensehenden B aron in  die Versicherung gab, daß seither nicht» 
verabsäumt worden sei, w as zur Wiederherstellung ihres G em ahl»  
hätte gethan werden können. (Fortsetzung folgt.)



konnten keine Gesetze gemacht werden, als m it Zustim m ung de» 
Volkes." W o lff  findet es unbegreiflich, daß ein rechter Jude diese 
Grundsätze verleugnen könne, und stellt das Judenthm n a ls 
den Champion des L ibera lism us und der Revolution hin. E r  
erinnert dabei daran, welchen Anthe il da» Judenthm n an der 
1848er Revolution in  Frankreich, Ungarn, Oesterreich und Deutsch­
land genommen hat, sowie an die Koryphäen des S oz ia liS m uS : 
M a rx , Lassalle re. A ls  M uste r stellt er den englischen Juden 
das Be isp ie l JacobyS, LaSkerS und BambergerS vor Augen, und 
erweist schließlich Deutschland die eigenthümliche Ehre, seinen 
L ibera lism us als ein „exclusiv jüdisches Gewächs" hinzustellen.

I n  S ä n  F r a n c i S c o  hat die P olize i eine s o z i a l i  - 
s t i s c h e  V e r s c h w ö r u n g  entdeckt, welche die E rm ordung de» 
Gouverneurs von C a lifo rn ien  und anderer angesehener B ü rg e r 
zum Zweck gehabt haben soll. M ehrere Verhaftungen haben statt­
gefunden. E s wäre interessant, wenn schließlich auch die freien 
Amerikamer sich in  die Zwangslage versetzt sehen, Ausnahme, 
maßregeln gegen die Sozialis ien zu ergreifen, wie sie bereit» die 
Chinesen unter Ausnahmegesetze gestellt haben.

I m  Senate zu W a s h i n g t o n  ist ein Gesetzentwurf ein­
gebracht worden, durch welchen die freie und ungehinderte A us- 
Prägung von S ilbe rdo lla rS  gefordert w ird . Durch das B land- 
gesrtz, da« im  Jahre 1878 vom Kongresse angenommen wurde, 
w ird  die Ausprägung von S ilbe rdo lla rS  auf 4  M illio n e n  monat­
lich festgesetzt. D e r obige A ntrag ist a ls ein GcgenjUg gegen die 
beantragte SuSpendirung der S ilbe rausprägung zu betrachten. 
Angesicht» der bei uns vorhandenen Bewegung zu Gunsten der 
Doppelw ährung gewinnen die Vorgänge in  Washington und d ir 
Beschlüsse des Kongresses auch fü r  uns erhebliches Interesse.

I n  dem M aße, wie die bulgarische Frage a llm ä lig  zu ver­
blassen beginnt, t r i t t  die s u d a n e s i s c h e  wieder zu Tage. S e it  
M o n a ts fr is t haben die Sudanesen sich wieder zu rühren begonnen. 
A u f  beiden N ilu fe rn  unterhalb DongolaS stehen etwa 8000 S u d a ­
nesen, die zum A ngnsf auf die englisch-egyptischen Außenposten über­
gegangen sind. Am  M ittw och  beschossen sie Koscheh auf dem 
rechten N ilu fe r , welcher Platz eine Besatzung von 600 M a n n  
englischer Truppen und einem egyptischcn B a ta illo n  hat. A lle r­
dings w ar das Bombardement erfolglos, es liegt aber die Gefahr 
nahe, daß Koscheh und da» auf dem linken N ilu fc r  gelegene 
Akascheh m it 900 M a n n  Besatzung vollständig abgeschlossen 
werden.

Deutsches Weich.
B e r lin ,  18. Dezember 1885.

—  D e r B e rlin e r H of legt fü r  den verstorbenen König F e r­
dinand von P o rtu g a l (V a te r des regierenden KönigS von P o rtu g a l) 
eine vierzehntägige T raue r an.

—  Dem  Reichstage ist eine Berechnung der nach dem ReichS- 
hauShalts - E ta t fü r  1886 /87  zur Deckung der GesammtauSgabe 
aufzubringenden M atriku la rbe iträge  zugegangen. D i r  Gesammt- 
summe der M atriku la rbe iträge  stellt sich danach auf 144 010 694 
M k ., d. i.  21 573 982 M k . mehr, als im  E ta t 1885/86 ange­
setzt waren. V on den größeren S taaten pa rtic ip iren  an der a u f­
zubringenden Sum m e Preußen m it 73 665 276 M k ., Bayern  
m it 27 49 4  849 M k ., Sachsen m it 8 100 828 M k ., W ürtem berg 
m it  10 163 459 M k .,  Baden m it 7 024  229 M k ., Hessen m it 
2 533  833 M k ., M ecklenburg-Schwerin m it  1 542 1 41 M k . «nd 
Elsaß-Lothringen m it 5076 900 M k .

—  D a s  dritte Berzeichniß der beim Reichstage eingegangenen 
Petitionen zählt wieder eine Reihe von Massenpetitionen zu Gunsten 
des Erlasses eines Arbeiterschutzgesetzes auf. E ine größere A n ­
zahl von Innungen bittet um  Annahme der Ackermannschen Novelle 
zur Gewerbeordnung (Befähigungsnachweis), sowie um E in führung  
der obligatorischen Legitim ationspflicht fü r  alle gewerblichen A r ­
beiter (Arbeitsbücher) E in  Dresdner Vere in von Kaufleuten 
wünscht den Ackermannschen A ntrag auf Abänderung der Ge­
werbeordnung auch auf den KaufmannSstand ausgedehnt zu 
sehen. E ine schlesische Bauhandwerker-Jnnung beantragt, daß 
M a u re r-  und Z im m erarbeiten nu r unter Leitung eines M eisters 
von geprüften Gesellen ausgeführt werden dürfen, sowie E in fü h ­
rung einer dreijährigen praktischen Lehr- resp. Gesellenzeit und 
eines Befähigungsnachweise« zur Ausübung des selbstständigen 
Gewerbebetriebes. E ine weitere Gruppe von Petitionen be trifft 
V e rb o t bezw. Beschränkung der SonntagSarbcit. Z u  Gunsten 
der E in füh rung  der internationalen Doppelwährung, eines V e r­
bots bezw. Beschränkung des HaustrhandelS, der Erhöhung des 
E ingangszolls fü r  Käse (von 20 auf 30 M k . fü r  den Doppel- 
centner) und der E in führung  eines E ingangszolls auf W olle zählt 
da» Berzeichniß lange Reihen von Petitionen auf. A ls  Kuriosum  
sei eine Petition aus einem sächsischen D o rfe  erwähnt, w orin  
u m  Erbauung einer Reichs-Eisenbahn in  der deutschen Kolonie 
Usagara in  O stafrika gebeten w ird .

—  I n  der Arbeitrrschutzkommission de» Reichstag« brachte 
Abg. D r .  Lieber m it den übrigen Z en trum sm itg lied rrn  der 
Kommission den Antrag e in : Den Reichskanzler aufzufordern, 
eine Verm ehrung der Z a h l der m it der Beaufsichtigung der 
Fabriken betrauten Beamten überall da durchzuführen (und zwar 
unter gleichzeitiger Verkleinerung der AufsichtSbczirke), wo sich das 
B edürfn iß  einer solchen Verm ehrung zur vollkommenen Erreichung > 
der AufsichtSzwecke bereit« herausgestellt hat oder noch heraus­
stellen w ird . F e rn e r : D en Reichskanzler um Vorlegung eine« 
Gesetzentwurfs auf E in führung  von Gewerbegerichten zu ersuchen 
m it der Maßgabe, daß die M itg lie d e r zu gleichen Theilen aus 
Arbeitgebern und Arbeitern in  getrennten W ahlkörpern in  un­
m itte lbarer gleicher und geheimer Abstimmung gewählt werden. 
D ie  Annahme diese« Antrag», wenn auch in  etwa» veränderter 
Fassung, g i lt  a ls wahrscheinlich.

—  D ie  Einnahme an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reiche betrug in  der Z e it vom 1. A p r i l  bis Ende November d. I .
4 463 458 M k ., 57 254 M k . weniger a ls in  dem gleichen Z e it­
raume des V orjahres.

—  Nach einer vorläufigen Uebersicht über die Ergebnisse der 
Rüben,uckerfabrikation in  dem Kampagnejahre 1885/86 waren 
399 Zuckerrübcnfabriken im  Betriebe. D ie  Menge der bis zum
1 . Dezember verarbeiteten Rüben betrug 50 905 541 Doppelztr., 
davon 28 676 906 Doppelztr. selbst gebaute. D ie  daraus ge­
wonnene Füllmasse betrug 7 134 920 Doppelzentner. D a»  in 
dieser Kampagne noch zu verarbeitende Rübenquantum w ird  auf 
19 827 623 D oppelztr. geschätzt, so daß sich die Gesammtmenge 
der 1885 /6  verarbeiteten und noch zu verarbeitenden Rüben auf 
70 727 164 Doppelzentner belaufen würde. I m  Kampagne- 
jähre 1884/85 wurden in  408 Fabriken 104 026 883 D oppelztr. 
Rüben verarbeitet.

Dresden. 16. Dezember. Nach hier eingegangenen amtlichen 
Nachrichten au« Lissabon ist König Ferdinand von P o rtuga l, geb. 
1816, V ate r des regierenden Kön igs und der verstorbenen P r in -  
zessin Georg von Sachsen, gestern gestorben.

S igm aringen, 17. Dezember. F ürs t Leopold von Hohen- 
zollern ist zu der Leichenfeier fü r  den König Ferdinand von P o »  
tugal nach Lissabon abgereist.

Weuuter rvestprerißischer Wrovinziak-̂ andtaS- '> u

Austand.
W ien, 17. Dezember. D ie  M itg lie d e r der internationalen 

M i l i t ä r  - Kommission sind heute M itternacht m it  dem Expreßzug« 
nach dem Kriegsschauplätze abgereist. —  D ie  W iener Zeitung 
veröffentlicht die Ernennung de» Feldmarschalls Cornaro zum S ta t t ­
halter von D a lm atien .

Rom, 17. Dezember. Heute fand im  V-atikan in  Gegenwart 
de» KardinalstaatSsekretär« Jacobin i und mehrerer K ard inä le  die 
Unterzeichnung des auf G rund  der Verm ittelungsakte de« Papste« 
in  der Karolinenfrage vereinbarten Protokoll« durch den preußischen 
Gesandten von Schlözer und den spanischen Botschafter M a rq u is  
von M o liu S  statt.

Belgrad, 16. Dezember. D a«  M in is te r iu m  ist in  der ver- 
gangenen Nacht nach Nisch gereist. —  D e r König ordnete 
die R caktiv irung aller früheren O ffiz ie re  fü r  die Reserve an.

Sofia , 17. Dezember. M a d jid  Pascha w ird  heute Abend 
hier erwartet. Nach einem hier verbreiteten Gerücht hätte sich 
Oesterreich bei Serb ien fü r  eine Räum ung des W iddingrbietS 
seitens der Serben verwandt. M a n  glaubt hier, daß im  Falle 
einer Bestätigung dieses Gerüchts eine Beilegung de» serbisch­
bulgarischen K onflik ts  sich leicht würde herbeiführen lassen, da die 
bulgarische Regierung ihrerseits alsdann zu einem beschleunigten 

j Abschlüsse des Friedens geneigt sein würde.

chren,
Der
aus

Arovinzial-Wachrichterr.
Kulmser, 17. Dezember. (BerschiedeneS.) I n  der letzten General­

versammlung deS hiesigen Handwerkervcrcin« fand die W ahl des Vor- 
standeS statt. D ie  Herren D r .  Großfuß, W olff, Weide, Sternberg, 
Franz und Haß wurden wieder- und Herr Prcngel ncugewählt. Zum  
Bibliothekar wurde Herr Bürgermeister M ü lle r, zu Revisoren der Rech­
nung pro 1885 die Herren Ulmcr und Prengel gewählt. AuS dem Berichte 
de» Schriftführers über die Thätigkeit deS BereinS ist die Anschaffung 
einer Fahne und die projektirte Gründung eine« Vorschuß-VereinS 
sowie einer LehrlingS-FortbildungSschule hervorzuheben. D ie beiden 
genannten Institute haben AuSsicht, inS Leben gerufen zu werden. —  
Im  hiesigen Lehrerverei» sprach Herr Lehrer Gerndt über die „ A l l -  
mälige B ildung der Erde und Entwicklung de« Thier- und Pflanzen- 
lebenS." I n  der nächsten Sitzung w ird Herr Lehrer Krause einen 
Vnrtrag halten. —  A uf einer vor einigen Tagen im Terra in Frtedenau 
abgehaltenen Jagd wurden 86 Hasen zur Strecke gebracht.

A us  dem Kreise M arieuburg , 16 Dezember. (Ueber eine 
unfreiwillige Reise zweier M änner auf einer Eisscholle bei Schöneberg) 
theilt die „D anz. Z tg .) folgende» m it:  D ie  beiden Personen waren 
ein Eigenthümer L. auS Schöneberg und ein Fleischermeister S .  aus 
Danzig, der sich auf der Reise befand, um Bieh zu kaufen. E r 
wollte sich zu seinem auf der linken Seite der Weichsel stehenden 
Fuhrwerk zurückbegeben; L. hatte sich erboten, ihn sicher hiuübcr- 
zuführen. D a  das E is  stellenweise große Spalten hatte, nahm L. 
ein B rett m it. AIS sich beide eine Strecke vom Ufer entfernt halten, 
L. voran, fing das E is  an zu gehen. D er Fleischer rettete sich nach 
rückwärts an« Land, L. aber schwamm auf einer Scholle strom­
abwärts. Bei Rothebude kam da» E is  wieder zum Stehen und L. 
rettete sich, m it H ilfe deS Brette» von einer Scholle zur anderen 
kletternd, an» Land und kehrte noch Abend- zu seiner zahlreichen 
Familie zurück, die ihn schon al» verloren betrachtete. W ie er selbst 
sagt, w ird ihm die schreckliche Fahrt fü r alle Zeiten eine W arnung 
sein, sich auf so gefahrvolle Unternehmungen einzulassen.

M arieuw erder, 17. Dezember. (Bcsitzveränderung.) Da» R itte r- 
gut Groß Koschlau ist fü r den Prei» von 850,000 M k. in  de» 
Besitz de» Administrator- Rohde auS Maischlitz übergegangen.

Danzig, 17. Dezember. (RegierungS-Jubiläum. Maricnburger 
Schloßbaulotteric.) Der hiesige JnnungS-Berein hat beschlossen, zur 
Feier de- 25jährigen NegierungS-JubiläumS deS Kaiser» am 3. Januar 
eine größere Festlichkeit der hiesigen Innungen im Schützenhause zu 
veranstalten. —  D ie erste Ziehung der Lotterie zum Besten der 
Wiederherstellung deS Marienburger Hochschlossc» in  M arienburg soll 
in den Tagen vom 19. b is 22. A p r il im  Rathhause zn Danzig 
stattfinden.

Gumbinnen, 16. Dezember. (E in  bestrafter Denunziant.) 
Der Gemeindevorsteher in Neukramzig verkaufte die von der Reparatur 
einer dem FiSkuS gehörigen Brücke übrig gebliebenen M aterialien. Nach 
der Auktion schenkte ihm der Käufer eine Cigarre. E in  Feind sah 
darin eine Bestechung und verklagte den Ort-vorsteher wegen Ver­
gehen» im  Amte. DaS Gericht drehte aber den Spieß um und 
verurtheilte den Denunzianten zu 3 Monaten Gefängniß und zur 
Tragung sämmtlicher Kosten. D a  er sich dabei nicht beruhigte, ist 
dieser Prozeß bis zur Entscheidung deS Reichsgericht» gekommen. D ie  
„fiskalische Z igarre" macht in  dortiger Gegend viel von sich reden.

Königsberg, 17. Dezember. (D ie  bekannte Frage über den 
G ipfel der Unverschämtheit) fand gestern in unserer S tad t eine die 
kühnste Phantasie überbietende Illu s tra tion . Kürzlich zerschmetterte 
nämlich der obdachlose Bummler August B . m it einem G te inwurf 
die große Spiegelscheibe der Ladenthüre Junkerstraße N r. 12, weil 
er in  dem gegenüberliegenden Polizeigebäude m it seiner B itte  um fre ie / 
Nachtquatier abgewiesen war. B . wurde verhaftet und m it 3 Tagen 
Arreststrafe bedacht. Gestern spät Abend» machte er dem Ladende- 
sitzer seine Aufwartung, um zu melden, daß er jene Strafe verbüßt 
habe und gleichzeitig um —  ein Trinkgeld zu bitten. A l« die un­
verschämte B itte  kein Gehör fand, verließ der Bummler gekränkt beu 
Laden und schlug von draußen die schon einmal zertrümmerte T hür- 
schetbc m it einem so kräftigen Hiebe ein, daß er sich die Hand an 
den Glasscherben nicht unerheblich verletzte. Abermals erfolgte sofort 
seine Verhaftung, und wollen w ir  nur hoffen, daß er später nicht 
wieder dem Ladenbesitzer von seiner Freilassung Kunde giebt.

* *  Juo w ra z law , 17. Dezember. (Z u r Feier veS 25jährigen 
NegierungS-JubiläumS S r .  Majestät de» Kaiser«) findet hier am 3. 
Januar cr. Nachm. 2 Uhr im Saale deS Stadlpark» ein gemein- 
schaftliche» M a h l statt, an welchem sich auch die Spitzen der AreiS- 
und Kommunalbehörden betheiligen werden. D ie Tafelmusik w ird 
von dem Trompeterkorps de» Ulancn-RegtS. N r. 4 ausgeführt.

Posen. 12. Dezember. (Enten und Krähen.) E in  interessanter 
Kampf zwischen Enten und einem Schwärm Krähen wurde am S onn­
abend auf den Wiesen bei Prjepadek beobachtet. Daselbst wurde eine 
dem Wasser zu watschelnde Anzahl von Enten von einem Schwärm 
Krähen plötzlich angegriffen und m it den harten und starken Schnäbeln 
so heftig bearbeitet, daß sie nun in  voller Flucht dem Teiche zustrebten. 
H ier hatte der Kampf jedoch noch kein Ende, die wüthenden Angreifer 
wollten vielmehr auch hier ihre Beute nicht aufgeben. E« war nun 
von hohem Interesse zu beobachten, m it welcher Geschicklichkeit die 
Enten dem Stoße der Gegner auszuweichen verstanden und eine 
Strecke unter Wasser schwammen, und wie wiederum auch die Krähen sich 
vor dem Hineinfallen in  da» Wasser in  Acht zu nehmen wußten.

2. S itzung vom 15. Dezember.

D e r Präsident eröffnet 1 1 '/ ,  U hr die S itzung m it 
lichen M itthe ilungen . E» erfo lg t zunächst die nachträg lE  "griff 
nehmigung fü r  eine Reihe von EtatSüberschreitungen. 
Feuer-Sozietät sind 1884/85 EtatSüberschreitungen vorgekow « siii 
welche sich au» solchen Ausgaben zusammensetzen, die 
Bestimmungen de» Reglement» geleistet werden mußten und ^ « L 
zu vermeiden waren. Dazu gehören insbesondere ca. I 20,0vv eiat 
Brandentschädigungcn, welche gegen den Voranschlag lM ., die 
mehr festzusetzen waren. Wenngleich ein T h e il dieser M y .^"0  
gaben durch M ehreinnahmen gedeckt w ird , so hat das Ew ' , n>en 
1884/35 dennoch m it einem D e fic it von 103,552,06 
schloffen. Dieser S um m e treten noch 33 ,804  M k . in'. ^
fü r  die im  E ta t-jah re  1884 85 vorgekommenen Brände 1' ^ ^ ,  §
sind, bei dem Finalabschluß wegen noch schwebender ^
von der Kasse noch nicht zur Ausgabe gestellt waren. ^
zurechnung dieses Betrage« erhöht sich das D e fiz it auf l s / ^  ^
M k  Z u r  Deckung desselben werden folgende Borschläge ^

»>«n 5p-sini,aaaben bei dem wcstpreußischen Feucr-Svz> 8,3Unter den RestauSgaben bei dem weftpreuglfcyen N e u r ' '^ '°  M  
Fond», zu deren Bestre itung die erforderlichen M it te l '
fügung stehen, sind auch 129,611 M k . Reste an E n tschäd 'S A A a t 
fü r  solche B rände enthalten, welche in  der Z e it v°n ^  ,
Ende M ä rz  1883 entstanden sind. Diese 129,6 i l  M k ' ^
in  Abgang gestellt werden, denn eS kann al« sicher angeno b
werden, daß Brandbeschädigte nach A b lau f von 3 Jah r ^  >a< 
dem B rande in  S te lle  der abgebrannten neue Gebäude m
seltenen Fällen wieder herstellen bezw. bei der P r o v in z '^ ^ ^ - »  
w altung Anträge auf Zahlung der zweiten H ä lfte der ^  
entschädigungcn begnügen werden. D e r Rest soll " .  ".retei>^°"'l> 
anderen Ersparnissen gedeckt werden, um bei der jetzt cing ^  
Erhöhung des Reservefonds auf 200,000 M k . durch 
den Versicherten neue Extrabeiträge zu ersparen. Abg. <

! (L ) t.  Arone) the ilt m it, üak diese Dorlime itznfk die o( D t .  Krone) the ilt m it, daß diese Vorlage auch die 
revisionS-Kommission beschäftigt habe, und erläutert nach „
Handlungen mündlich die Vorläge, deren Annahme ^ 'd n s r u I
der genannten Kommission befürwortet, hoffend, laß die ^
nunmehr endlich in  gut fundirte  Finanzverhältnisse komme n
D ie  vorstehende Vorlage w ird  darauf ohne weitere DcbM ^  n 
nommen. Nach Erledigung einer fast nu r formellen
Vorlage w ird  dann über den A ntrag deS P rovinz ia l-A » ! ^s i (T  
verhandelt, durch einen Nachtrag zu dem Reglement ° 
preußischen Feuer-Sozietät zu bestimmen, daß auch ve efe
Sozietät DersicherungSschilder m it schwarzem Grunde uno
schrift obligatorisch einzuführen seien, welche die Sozietät

an die Versichert M  G
'  de" A n  ^  

un

und zum Preise von 50  P f.  Pro Stück 
giebt. Z u r  Anschaffung dieser Schilder sollen durch 
der Sozietät vo rläu fig  25,000 M a rk  bew illig t werden. 77 
Vorlage deS Provinzial-AuSschusse» w ird  m it g r o ß e r . - v l  ^  Mr 
angenommen. —  Z u  M itg lied e rn  reS BezirkS-Komisirom wv( 
die klassifizirte Einkommensteuer fü r  die Wahlperiode u M b
werden fü r  den Regierungsbezirk M arieuw erder ^
M itg lie d e rn : Gutsbesitzer O . Wüstenberg in  Kelpin,
Lambeck in  T h o rn , General-LandschaftSrath v. M ü lle rn  (
Gutsbesitzer S em rau  in  Lichtenhagen, Kaufm ann Gäbe! m
denz, General-LandschaftSrath » Keyserling! in  Liffcwo, je «g 
sitzer Schleuüner in  N ru freudenfie r, Gutsbesitzer Leinv ^
G r. Kreb», Gut«brsitz«r AbramowSki in  P aco ltow o; b.
Vertre tern: Hauptm ann a. D .  Conrad in  Plochoczin,, ^  cgi, 
Dewitz in  ConradSwalde, Gut»defitzer Raßmuß in  ' ^-trser 
(Saw odda), Gutsbesitzer W itte  in  M os fi, Gutsbesitzer^ ^  ^
in  Charlottenwerder, Gutsbesitzer Hankwitz in  Gluboczym . »
fo lg t nun, meisten» per Akklamation, die W ah l der Kom N ^  >ua
deren Einsetzung gestern beschlossen. Ohne Debatte
nächst die einmalige Lesung und Feststellung folgender
etat» pro 1886/87 : 1) Irre n a n s ta lt zu Schwetz: ,
Krankenzahl 3 5 0 ;  Ausgabe 205,510 M k ., «gen- '  1-
59.-S S  M , „

Ausgabe 47 ,050  M k. 
P rovinz 46 ,950 M k .

eigene Einnahme 100 M k., Z «  (S ^h ä  
4) Taubstummenanstalt zu Schloß M  
38 .250 M k . eiaene Einnahme 1Freizöglinge) Ausgabe 38 ,250 M k , eigene Einnahme

38,150 M k . 5 )  Hedeammen - Lehr>m1. l̂>>E ^  ^
kn l»n inn ,n  link rn KntslindeNdt) , ^

Provinzialzuschuß _ .... , ,  ^ ------------
Danzig (3 0  Lehrschülerinnen und 180 zu Entbindende) 
20,570 M k ., eigene Einnahme 5349 M k .,  P r o v in » '« '- ^  
15,221 M k . 6) BesserungS- und Landarmenanstalt

<

M k ., Provinzialzuschuß 98 ,000  M k . 7 ) Z w a n g S E  F  z ^  , 
stal» Tem pelburg <220 Knaben) Ausgabe 66 ,550 .
Einnahme^928 M  , StaatSzuschuß 33 ,808 .58 M  , d r o v lv i^ ^ g  s"
31 ,913 .50  M k . 8)  W ilhe lm -A ugusta -B lind ,»ansta tt P ^ 'ta t  g
Zög linge) Ausgabe 22 ,100 M k ., eigene Einnahme 6^0 ss-ns iE ^rva ,, 
vinzialzuschuß 21 ,450 M k . 9 ) E ta t fü r  Kunst und f s <l>
E innahm e: 36 500 M k . Ausgabe: 36 500 M k .
Feuer-S oz ie tä t: E innahm e: 673 600 M k . Ausgab«: < <
M k . I I )  P rov inz ia l-W ittw en - und Waisenkasse - ^ > u u ° ^  ^ l  ^
Ausgabe 50 000 M k  A uf der Tagesordnung steht uun
erste Lesung des in  doppelter Bera thung zu erledigenden ^
Etat», sowie eine Anzahl von Rechnung-berichten. D '  ^org^dkk 
rückten Z e it  halber werden diese Vorlagen abgesetzt und ^
vertagt. D a m it schließt die S itzung 3 Uhr Nachmittag —
Sitzung M ittw och V orm ittag«  11 U hr. ^

(

Derselbe erinnert » u n ä ^ l l a u - ^  , *

3. Sitzung am 16. Dezember, 

beginnt um 11 Uhr 30 M in .
I

>1/  G

D ie Sitzung
Mittheilungen de- Präsidenten.
3. Januar 1886 stattfindende 25jährige Regierung^'
Kaiser- und theilt dem Provinziallandlage
schuffe entworfene Glückwunsch-Adresse an Se. " '^< "'7  4
Absendung dem Provinziallandlage anheimgestellt w ird. Die
w ird von sämmtlichen Abgeordneten persönlich unterschr' .  §<a^
A u f der Tagc-ordnung steht die erste Lesung deS H EAus der Lage-ordnung steht die erste Lesung ves  ̂
Provinzial-Berwaltung pro 1886/87. Der Etat schli-v^ Ok. .  h  
mitgetheilt ist, in  Einnahme und Ausgabe auf 5 ,474, ^

„ M
wovon 2 ,774,877 M k. auf die Hauptfonds,
Provinzia l-Berwaltung entfallen, der Rest sich auS den 
NebcnfondS zusammensetzt. Z u  dem Haupletat ha c H
Engler (unterstützt von den Abgg. D r .  Gerlich, P lE -  ' A ,, st ^  
Jäckel, Schnackenburg, Vieler uud Weguer) und M »  d
Abänderung-anträge gestellt. § v °" de«

D er erstere Antrag lautet: »1- Vom Wegebaus»» ,,
M k. sind nur 130,000 M k. auf die Kreis- ,u  
20 ,000  M k . zur D i-position de« Provinzial-AuSschE



ri dieser BertheilungSart bewendet eS zunächst für die Zeit von 
^ren, also bis 1. April 1891 unverändert." 

chäslz ^  Amrag M üller hat im Wesentlichen folgenden I n h a l t : 
» M elioritionS- und HilfSkaffen-Fonds zur Ausführung

genommener Hochbauten und Präm iirung von Chauffee- 
entnommene Darlehn von ursprünglich 1 ,85 0 ,0 0 0  Mk.,l ^UtkNiiMa c- ^arleyn  von ursprungucy Lvn.,

k de, 7̂  Rückzahlung bis Ende M ärz 1686 auf den Betrag 
nÄk ^ . '0 0 0  Mk. verringert hat, vom 1. April 1886 ab bis zur 

^ 6ung mit 2 pCt. jährlich zu amoNisiren und statt der in 
vorgesehenen 15 0 ,0 0 0  Mk. nur 3 7 ,0 0 0  Mk. einzustellen. 
Zinsen zu 4 '/ .  pCt. der hiernach weniger amortisirten 

Mk. in Zugang zu bringen und die auf diese A rt disponibel
107,632 Mk. 50  P f. von den von den Kreisen aufzu-

........................
z-sHS!
^  ^ xnd der Antrag M üller-D t. Krone mit einem Ünterantrag deS

^ai

Ä K r . ^

abzusetzen, wodurch sich dieselben auf
m."

Debatte wird der Antrag der Abgg. Eagler ab. 
M  ver Antrag M üller-D t. Krone mit einem Unterantrag 
ß G ^ "^er-M arienwerder : „die durch Herabsetzung der AmortisationS» 
'^ t^ o ^ u e n e n  107 ,632  Mk. bei dem Ausgabetitel für Chaussee- 
etätitztzk ""d Chauffeebau-Prämien zuzusetzen und damit diesen Titel 
Nl'kirU^^ d!k. zu erhöhen, also die Provinzialabgaben an Land- 

° Furagen nicht zu ermäßigen" angenommen. —  D er E tat wird 
E ""d  Einnahme unverändert in erster Lesung festgesetzt, 
vorgerückten Zeit halber mußten auch heute alle weiteren, 

irnelG Vorlagen von der Tagesordnung abgesetzt werden. —
Sitzung gegen 4 Uhr Nachmittags. Nächste S itzung: 

j^ilag Vormittags 11 Uhr mit einer Tagesordnung von einigen 
A ^ ^ unern und ca. 40  einzelnen Vorlagen. (D . Z .)

lüw, ' Lokales.
tttl «llk Beiträg, werden unter strengster Diskretion angenommen und 
roß auch auf Verlangen honorirt
M! T horn, den 18. Dezember 1685.

iü ' E  ̂ ! o n a l i e n .) D er Amtsgerichtsrath Ueberson in 
M ht gleicher Ami-eigenschaft an daS Amtsgericht zu Glogau 

^  Gerichtsschreibergehilfe Kroppitz bei dem Amtsgericht zu 
^ d e r  GerichtSschreiber bei dem Amtsgericht in Zempelburg
b^lint m .?^ltigen Funktion als Rendant der dortigen GerichtSkafse 
Nĝ hte in ^ E " -  D er GerichtSdiener Wilhelm Radtke bei dem AmtS- 

S targard t ist auf seinen Antrag mit Pension in den 
versetzt worden.

"^raek>,„. ^ " l k S z ä h l u n g i n d e r  S t a d t T h o r n )

^  ^^vsam m en  4 4 8 0  Personen; gegen 1860  3054  Personen 
G in  ^Esammtsumme von Civil und M ilitä r 23 ,9 1 4 . Außerdem 

gezahlt: bei der Civilbevölkerung: 939 bewohnte, 8 unbe- 
G li sonstige Wohngebäude, 4016  Haushaltungen, 9 An-
l^ b e ^ ^ lu e in sa m e n  Aufenthalt; im M ilitärbezirk: 69 bewohnte, 

^!>tis/s. b .""d  16 sonstige Wohngebäude, 153 Haushaltungen, 
' ^te ^  gemeinsamen Aufenthalt. Gesam m tzahl: 1008 be- 

unbewohnte und 53 sonstige Wohngebäude, 4169  HauS- 
50 Anstalten für gemeinsamen Aufenthalt.

^> te  in ^ c h s g e r i c h t - E r k e n n t n i ß . )  F ü r die RechtS- 
S>>̂ . ^ eine Entscheidung deS Reichsgerichts von weittragender 

, ' bekanntlich führen viele Anwälte die Prozesse vor den 
k'Vn , n N' denen kein Anwaltszwang besteht, nicht selbst, 

sich durch Referendare, die sie als HülfSarbeiter halten, 
lhö A,s ^   ̂ werden auch Filialexpcditionen in kleineren S tädten 
^Hitd selbstständig geleitet. D a»  Reichsgericht hat nun

' daß für diese Vertretung die taxmäßigen Gebühren nicht 
Werden "  '  "  -

^ ^a r , ^  ^  K r e i S w u n d a r z t s t e l l e )  deS Kreises 
^  !°sort zu besetzen. M it derselben ist ein jährliche- 

bOO Mk. verbunden. Bewerber haben ihr dieSbezüg- 
^ >  t!'! k I " "  Königliche Regierung zu Bromberg zu richten. 
S <,» ' e n e S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )

" Amtsgericht, Kanzleigehilfc, 60  b is 7b Mk. monat- 
l? °°n Fleiß und Geschick.
r i!ebr a  W e i h n a c h t S f c r i e n )  für die hiesigen Schulen 

^"stalten beginnen am Mittwoch, den 23 . d. M . und dauern 
"s ibüi /nrentarschulen bis zum 4 . Ja n u a r , au den höheren Schulen 

^  J a n u a r  k. I .  einschl.
Ü?"n>ien  ̂  ̂ W c i h n a c h t S m a r k t )  hat heute seinen Anfang

^ ^ E g e r v e r e i u . )  Sonntag , den 20. d. M . : S a n itä ts -

° " d e r  W e i c h s e l . )  Infolge deS andauernden 
«i — ( t z ^  daS EiStreiben auf der Weichsel vermindert. 

Diktat ° r i c h t t g c n d )  theilen w ir zu unserem gestrigen 
d^vati», Aeußerung deS Herrn GarntsonpfarrerS Rühle im 

^  che " ^Erein mit, daß die Anmeldung deS Todesfalles bei dem 
- I ^ r s t - i "  s t e l l v e r t r e t e n d e n  S t a n d e s b e a m t e n  in 

"M 19. August 1882 , nicht 1883 stattfand. 
i i „  B i e r f a h r e r )  wurde in Polizeistrafe genommen, 

»h^,,  ̂ Schuld auf der Kulmer Vorstadt beinahe ein Schlitten

^ten a n g a f f e

7 Personen wurden arretirt.

,4 0 .0 2 2  41 ,846  7 1 ,9 5 0  8 9 ,3 3 0 .
der 4 . Klaffe beginnt am 22. Jan u a r .

Kleine Mittheilungen.
16. Dezember. (E in  sehr bedeutendes Feuer)

u e  b l u t i g e  S c h l ä g e r e i )  fand heute M ittag 
n . gaffe zwischen 12 Arbeitern statt.

'^ießlich, ohne daß die Polizei zu interveniren brauchte. 
^  o l i z e i b e r  i ch t.)

Die Streitenden

17^  v t t e r i e.) Bei der gestern beendigten Ziehung der 3. 
l (Ä' Klaflen-Lotterie fielen :

^ l n n  zu 3 000  Mk. auf N r. 5 3 ,0 8 0 .

(L

1 !
1 G ^ ! " "  ^  1800 Mk. auf N r. 1 1 .5 4 3 .

^>ltzz 'winne zu 900  Mk. auf N r. 38 ,0 1 8  4 5 ,2 9 7  70 ,455

^ 7 ^ 0 0 2 2  ^  ^ 0  Mk. auf N r. 846  15 ,040  19 ,843  23 ,273  
Ziehung

^krli« -Dezember. (E in  sehr bedeutendes Feuer) brach
,  b '/«  Uhr auf dem Grundstück der Kalkbrennerei 

>e w°» ° " ° "  Gustav Bonn, Holzmarklstraße 3 3 /3 4 , aus und
Her,-  ̂  ̂ B rande- erst heute früh gegen 9 '/ ,  Uhr voll» 

^  des D aS Feuer entstand in dem großen Wohn-
die ^  Grundstückes, in welchem sich in den Parterre- 

^  des -^°!"dw irS , im ersten Stock drei Wohnungen von Auge» 
ein ,  » ""d im zweiten Stockwerke in seiner ganzen AuS-

^  dk< Kie» ^ager von Weidenrohr befand, welche- Eigen-
7 i gen Hauses B e rg »  ist. D aS Feuer brach auf dem ge­

dachten Bodeit aus, die Weiden waren auf bisher unaufgeklärte Weise 
in B rand gerathen. Dieser B rand verursachte einen kolossalen fast 
undurchdringlichen Rauch unv hatte die Feuerwehr ganz besonders 
beim Angriff ihrer Rettungsarbeiten einen harten S tan d , um sich dem 
Brandheerde nähern zu können. S o  sanken dennIauch 7 Feuerwehr­
männer, die den ersten Angriff wachten, bald nach begonnener auf­
opfernder Thätigkeit bewußtlos zusammen und mußten drei von ihnen 
nach Bethanien, vier nach ihren Wohnungen geschafft werden. Zwei 
Kinder, deren Eltern ausgegangen waren und in ihrem Zimmer, das 
verschlossen war, schliefen, wurden, als die Feuerwehr hiervon unter­
richtet wurde, unter eigener Lebensgefahr der Leute gerettet. Ebenso 
holte die Feuerwehr einen seit M onaten krank in seinem Bette lie- 
gendcn M ann au - demselben und rettete ihn vermöge der Rettungs- 
leiter durch den RettnngSsack.

Freienwalde. ( D a s  neue Prozeßverfahren gegen den jüdischen 
B anquier P a u ly  zu EberSwalde,) ist am 9. d. M tS . zu Ende 
geführt worden. E s  handelt sich, wie schon erwähnt, im  wesent- 
lichen um 7 Fälle, für welche nach dem ReichSgerichtSerkcnntniß 
das erste Urtheil aufzuheben war, während das Urtheil bezüglich 
der übrigen 57 Fälle bestehen blieb. D er  S ta a t-a n w a lt  verwies 
auf die Thatsache, daß die G läubiger des Angeklagten höchstens 
1 bis 1 ' / ,  pCt. erhalten dürften. D ie s  sei ein B e w e is  dafür, 
daß der Kridar in ganz gewissenloser Weise von dem Gelde 
anderer gelebt, da er eigenes Vermögen überhaupt nicht besaß. 
W as die 7 Fälle anbetrifft, so bat der S taatS an w alt, dieselben 
auszuscheiden, trotzdem beantragte er m it Rücksicht auf das hohe 
Objekt eine Gesammtstrafe von acht Jahren G efängniß unter A n ­
rechnung von 1 Jahr auf die Untersuchungshaft. Rechtsanwalt 
D r . F latau  plaidirte dagegen auf Herabsetzung der S tra fe . D e r  
Gerichtshof erkannte auf schuldig der wiederholten Untreue, des 
B etru ges und der Unterschlagung und verurtheilte den Angeklagten 
zu 6 Jahren 2 M onaten Gefängniß >nd 2  Jahren Ehrverlust 
E in Jah r wurde auf die Untersuchungshaft abgerechnet.

A ugsburg. (E in e  veritable Räuberbande) trieb laut der 
„ N . N ."  seit M onaten im Bezirk W ertingen ihr Wesen. V or  
ihren Einbrüchen war niemand sicher. Schließlich gelang eS der 
Gendarmerie, eines der Burschen sich zu bemächtigen, durch w el­
chen der Aufenthaltsort der Bande ermittelt wurde. A uf R equi­
sition der Staatsanw altschaft wurde ein förmlicher S treifzu g von 
sieben Gendarmen unternommen. I n  einer leerstehenden S ä g e ­
mühle bei Wortelstetten wurde die B aude angetroffen, umzingelt 
und zur Ergebung aufgefordert; dieser Aufforderung folgte von 
S eiten  der Kerle ein scharfer Schuß, und nun entspann sich 
zwischen ihnen und der Gendarmerie ein heftiges Gewehrfeuer. 
Erst al» einer der Kerle an  der rechten Schulter verwundet und 
einem anderen die rechte Hand abgeschossen war, konnte die vier- 
küpfige B ande dingfest gemacht und m ittels Fuhrwerks in das 
hiesige Landgericht-gefängniß eingeliefert werden.

Coblcnz, 11. Dezember. (A ttentat). Von Passagieren, .welche 
heute früh mit dem um 6 Uhr von Köln abgelassenen Schnellzug 
hier angekommen, wird Folgendes berichtet: D er Zug w ar auf der
Strecke zwischen B rohl und Andernach angekommen, als vor einem 
Wagen 2. Klaffe, in welchen sich nur ein H err befand, auf dem 
Trittbrctte ein fremder, fein gekleideter „H err" erschien und den I n ­
sassen um Vorzeigung seines FahrbilletS ersuchte. Auf die Frage 
be« letzteren, waS ihn hierzu berechtige, gab der Fremde sich für einen 
Zugrevisor aus. D er Reisende schenkte dieser Aussage keinen G lau ­
ben und weigerte sich daher, sein Billet vorzuzeigen. Kurz ent­
schlossen riß nun der Fremde die Waggonthüre auf, sprang, einen 
Revolver an - der Tasche hervorziehend, aus den Reisenden zu und 
feuerte einen Schuß gegen ihn ab, der jedoch glücklicherweise sein Ziel 
verfehlte. I n  der ersten Bestürzung schleuderte der Reisende seine 
Reisetasche dem Attentäter an den Kopf, setzte dann jedoch die S ig n a l­
leine in Bewegung. Hierauf entfernte sich der Strolch rasch aus 
dem Wagen. Den herbcigeeilten Beamten gelang eS indeß bald, ihn 
zu fassen und so lange in Sicherheit zu bringen, bis der Zug in 
Andernach ankam, wo der M ann der dortigen Polizei übergeben wurde.

Falkenberg, 12. Dezember. (Seltene Jagdbeute.) Gestern er­
legte Oberförster Klemme in den hiesigen Staat-w aldungen einen 
kapitalen W olf von 86 Pfund Gewicht. Außerdem kamen noch 3 
Sauen  zur Strecke.

D resden, 15. Dezember. (Erschossen) hat sich nach einer M it­
theilung der „B erl. Z tg ."  der durch seine Betrügereien bekannte Lieu­
tenant a. D . HanS v. Unwerlh, Derselbe tauchte im August vorigen 
Ja h re -  in München auf, betrog die dortige Bank um 18 ,000  M ark 
und wurde dann flüchtig. Seitdem wurde er steckbrieflich verfolgt.

Döbeln. ( „ D a s  läßt tief blicken!") I m  „Döbelner Anzeiger« 
findet sich folgende- In s e ra t : „Einen Schirm  verwechselt. Am vorigen 
Sonntag habe ich meinen Schirm mit einem anderen verwechselt und 
zwar eventuell im SchützenhauS, SchmibelS G arten, Rath-keller, 
Bayerischer Hof, Sonne, Hotel Erbprinz. N . N . in D öbeln."

Paffenheiw , 11. Dezember. (M ordanfall.) B or einigen Tagen 
passirte hier ein schändlicher M ordanfall gegen einen Besitzer aus 
unserer Gegend. Derselbe wurde von einem M ann  mit einem Beil 
überfallen und erheblich am Kopfe und an einer Hand, die er bei dem 
Ueberfall schützend vorgehalten halte, verletzt. D er Verletzte hatte seine 
Besitzung mit seiner Schwester vertauscht, nachdem diese von ihrem 
M ann gerichtlich geschieden und dieser für den allein schuldigen Theil 
erklärt worden war. D er Verdacht der Thäterschaft richtete sich denn 
auch sofort auf diesen, und als man ihn TagS nach dem blutigen 
Borfall auf dem hiesigen Bahnhöfe sah und ihn verhaften wollte, 
feuerte er ein Pistol gegen sich ab, ohne sich jedoch zu tödten. D er 
schwer verletzte Verbrecher wurde der Krankenanstalt zugeführt.

M ünster, 8 . Dezember. (Z u den Zahlmeistcrverhaftungen.) 
Die Sum m e, welche der verhaftete Zahlmeister vom 7. Traiabataillon 
durch Fälschen von Quittungen veruntreute, beläuft sich auf 30 0 0  
M ark. Wie eS heißt, ist der Verhaftete geständig.

D arm stadt, 10. Dezember. (D ie Summ e der Liebesgaben),
welche an Geldspenden beim hiesigen Hauptkomitec fürz die Verwundeten 
der Bulgaren eingegangen sind, steigen heute auf 43  879  M .

Petersburg, 11. Dezbr. (Explosion.) I n  einer G old-
wäscherei von Pletjuchin soll, wie die Zeitung „Ssiber« und 
andere sibrische B lä tter  hören, eine Explosion von 40  P ud  
D yn am it stattgefunden und 100  Menschen da- Leben gekostet 
haben. E inige sprechen gar von 1000  O pfern dieser K ata­
strophe.

Brüssel. (D er Gemeinderath), ermuntert durch den B eifall, 
den die von ihm angeordnete Einführung deS KochunterrlchtS in 
den Mädchenschulen gefunden, fährt fort in seinen Bemühungen, nicht 
nur die wissenschaftliche, sondern auch die wirtschaftliche Ausbildung 
der Mädchen den Verhältnissen deS Leben- entsprechend zu gestalten. 
S o  ist jetzt ein vollständiger theoretischer und praktischer Lehrgang für 
daS Waschen. Bleichen, Laugen, Plätten eingeführt worden. I n  dem 
umfangreichen Gebäude deS städtischen Lehrerinnen-SemtnarS sind die 
Einrichtungen für die praktischen Uebungen getroffen worden, so daß 
die Schülerinnen der höheren Töchterschulen zunächst damit beginnen.

Mannigfaltiges.
( D a s  d e u t s c h e  R e i c h )  zählt noch der neuesten V olks­

zählung nicht weniger a ls  fünfundzwanzig S täd te über 100  0 0 0  
Einwohner. E s  sind dies B e r lin , Königsberg, D an zig , B reS lau , 
S te ttin , M agdeburg, Alton», Hannover, Frankfurt «. M , H am ­
burg, B rem en , DrcSden, Leipzig, Chemnitz, S traßburg, Köln, 
Elberfeld, B arm en , Aachen, Düsseldorf, M ünchen, Nürnberg, 
S tu ttg a rt, D ortm und und Krefeld. D a s  ungeheure Anwachsen 
der großen S täd te zeigt sich wieder deutlich. Noch in der M itte  
der fünfziger Jah re gab eS in Deutschland nur 4  S täd te über 
100  0 0 0  Einwohner. E s  waren dies B e r lin , Hamburg, B reS lau , 
M ünchen. Köln und DreSden hatten dam als die Z ahl 10 0  0 0 0  
noch nicht erreicht, obwohl sie sich lange Z eit dicht davor befanden. 
B erlin , das jetzt 1 3 0 0  0 0 0  Einwohner zählt, hatte dam als 
4 5 0  0 0 0 . D ie  außerordentlich rasche Vermehrung der über 
1 0 0  0 0 0  Bew ohner zählende O rte beginnt erst nach 1866 .

(E  i n j u n g e r H e l d.) E in  17jähriger Scbriftsctzerlehrling 
in S tu ttgart, S o h n  eines dortigen Schneiderm eisters, hatte sich 
in der S t i l le  ein Süm m chen von 173 M k. aus der Kommoden- 
schublade seines V aters „zusammengespart" und wollte damit nach 
B ulgarien , um dem „Fürsten Alexander zu H ilfe zu eilen«, w ie 
er in einem hinterlassenen Briefe seinen Eltern mittheilte. 
Glücklicherweise aber gelang e- dem Vater, seinen hcldenmüthigen 
F iliu S  am Bahnhöfe in dem Augenblicke zu erreichen, a ls er ein 
B ille t  nach W ien lösen wollte.

(G  e i st e S g e g e n w a r t.) Peter der Große von R ußland  
sah sich auf einer Reise während eines heftigen, m it Regen ge­
mischten S tu r m e s  genöthigt, in einem Kloster einzusprechen. D ie  
Mönche empfingen ihn m it der tiefsten D em uth und rüsteten ihm  
zu Ehren ein glänzendes M ah l. E iner der jüngeren Mönche 
machte den Mundschenken und reichte dem Kaiser einen gefüllten 
Glasbecher. Doch blieb er m it dem Fuße im  Teppich hängen, 
stolperte und goß einen T heil des W eines über das Kleid des 
Herrschers. D a s  G la s  fiel auf den Boden und zerbrach. Wüthend 
sprang Peter auf und erhob die Peitsche, von der er sich nie 
trennte, um den Frevler zu züchtigen. D ieser aber stand ruhig, 
m it keiner W im per zuckend, vor ihm und sagte lächelnd: „M ein  
Kaiser und H err! Nicht tropfenweise, sondern in S tröm en  er­
gieße sich die Gabe G ottes über Dich, und alle D ein e Feinde 
mögen zertrümmert werden, wie dies G l a s !« Peter war ent­
waffnet, legte die Peitsche auf den Tisch und machte den M önch 
zum Archimandriten von PotscherSk.

( E i n e  s c h w e r e  A r b e i t . )  J a ,  lieber Freund, da» ist 
jetzt ein Unglück m it den langen vielknöpfigcn Damenhandschuhen. 
W enn w ir aus dem Theater kommen, ist meine arme Frau  
immer erst beim Morgenkaffee m it dem Aufknöpfen fertig !

( I m  B  ö r s e n - C a f e.) B örsian er: „W ie h a iß t?  S i e
spielen ka Karten, w eil S e  fürchten, ä paar lum pige Gulden zu 
verlieren, und auf der B örse spekuliren S e  in Hunderttausende? 
—  Wechselstuben-Besitzer: „ K u n st! A uf der B ö rs' spiel' ich 
doch nicht mit meinem G eld !«_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

>vür dit> Reduktion verantwortlich Paul Dombrowskt in Tborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin, den 18. Dezember.

17 12., 65, >18 /12,85.
FondS: schwach.

Ruff. Banknoten . . . . . . . 199— 30 199— 30
Warschau 8 Tage . .......................... 198— 70 1 9 8 — 70
Nuff. 5 ° /, Anleihe von 1877  . . . 9 9 — 25 9 9 — 50
Poln. Pfandbriefe 5 ° / « .................... 60 60
Poln . Liquidationspfandbriefe . . . 5 5 — 70 5 5 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/y . . . . 100— 4 0 1 0 0 — 4 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , .................... 100— 60 100— 60
Oesterreichische B ankno ten .................... 161— 45 1 6 1 - 5 0

W eizen gelber: A pril-M ai , . . . . 153— 75 154— 75
M a i - J u n i ......................................... 1 5 6 — 25 157
von Newyork l o k o ............................... 93 94

R oggen: loko ......................................... 131 131
D e z e m b . - J a n u a r .............................. 1 3 0 — 20 130— 20
A pril-M ai . . . . . . . . 133— 75 134
M a i - J u n i ......................................... 134— 75 135

R übö l: Dezemb............................................. 4 4 — 80 4 4 — 60
A p r i l - M a i ......................................... 4 4 — 90 4 4 — 60

S p ir itu s :  l o k o ......................................... 3 9 — 90 4 0 — 20
D e z e m b e r - J a n u a r ............................... 4 0 — 20 4 0 — 50
A p r i l - M a i ......................................... 4 1 — 70 4 1 — 90
J u n i - J u l i ......................................... 4 2 — 80 43

ReiLsbank-DiSkonto 4 , Lombardzinsfuß 4 , Effekten 5 pCt.

W e i z e n :

G e l  r e i d e b e r i c h t .
Thorn, den 18. Dezember 1885.

hochbunt g lasig ...................... ..... . 132!34 pfd. M. 141—143
hellbunt.............................................  130132 pfd.
g u lb u n t .............................................I27j30 pfd.
bunt besetzt.......................................  123126 pfd.
krank blauspitzig...................................................

R o g g e n :  vollkörnig und h e l l ..........................123j24 pfd.
gesunder Mittel- . . . . . .  120j22 pfd.
mit Radebesatz..................................... 115j18 pfd.
Brauwaare.............................................................
geringe, k leine........................................................
Kochwaare, klar, ..................................................
zu Futterzwecken..................................................

G erste -.
E r b s e n :

1 3 9 -1 4 1 .
1 3 7 -1 3 9 .
1 3 5 -1 3 6 .
1 3 0 -1 3 5 .
1 1 5 -1 1 7 .
1 1 4 -  115. 
1 1 2 -  114. 
1 2 2 -1 2 7 .  
1 1 0 -1 1 5 .  
1 4 2 -1 4 5 .
1 1 5 -  120

K ö n i g s b e r g ,  17. Dezember. S p i r i t u s  ber i cht  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 38,00 M. Nr., 37,75 M. G . 37,75 M. bez.. pro 
Dezember 38,25 M. Br., 37,75 M Gd., — — M. bez., pro Dezember-März 69 .25 
M. Br., 38,50 M Gd.. M. bez , Frühjahr 41,00 M. Br. 40,50 M. 
G d , — M bez., pro Mai-Juni 41,50 M. Br., 41,00 M. Gd., —
M bez, pro Juni 42,00 M Br. 41,50 M. Gd., — M. bez., pro Ju li 
42,50 M Br., 42.25 M Gd. -  -  M. bez., pro August 43,50 M . 
Br., 43.00 M. G d , 43,25 M. bez., pro September 44,00 M. Br. 43,50 M 
Gd. — M. bez..

W  a s s e r  st a nd der Weichsel bei Thorn am 18. D e;br. 0,75 w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag 14p nach Advents 20. Dezbr 1885.

In  der altftädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 ',, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer SLachowitz.

Vor- und Nachmittags Kollekte für Synodalzwecke
In  der neustädtischen-evangelischen Kirche.

Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.
Beichte nach der Predigt 

Nachmittags fällt der Gottesdienst aus.
Vormittags 11 '/, Uhr Militär-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

In  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags 6'jz Uhr : Militärandacht mit deutscher Predigt. Herr Divisions­

pfarrer Boenig.

I



Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zw angsvo lls treckung 

sollen die im  G rundbuche von  R udak 
B a n d  I I  B la t t  4 ,1 8 ,  B a n d  I I I  B la t t  
3 8  und B a n d  I  B la t t  4 5  a u f den 
N a m en  der Tischlermeister und Z ieg e le i­
besitzer l o d a m i  L o ä r s a s  u. L U s a d o td  
g e b .L Is o v m ü llo r-k 'o l ls k l's c h e n  Eheleute 
eingetragenen Grundstücke

am 8. Februar 1886,
V o rm itta g s  10  U h r  

v o r  dem unterzeichneten G e rich t —  an 
Gerichtsstelle —  T e rm in sz im m e r I V  ve r­
steigert werden.

V o n  den Grundstücken ist R udak  
B l .  4  m it  7 ,2 8  T h lr .  R e in e rtra g  und 
e iner F läche von  1 9 ,9 9 1 0  H ekta r zu r 
G rundsteuer, m it  8 5 5  M k . N u tzungs­
w e rth  z u r Gebäudesteuer, R udak  B l .  18 
m it  2 0 ,8 8  T h lr .  R e in e rtra g  und  einer 
F läche vo n  7 ,0 8 4 7  H ekta r zu r G ru n d ­
steuer, m it  120  M k . N u tzungsw erth  zu r 
Gebäudesteuer, R udak  B l .  38  m it  4 ,5 7  
T h lr .  R e in e rtra g  und  einer F läche v o n  
1 6 ,2 5 5 0  H ekta r zu r G runds teuer, m it  
7 1 7  M k . N u tzungsw erth  zu r G ebäude­
steuer und  endlich R udak  B l .  45  m it  
1 ,3 3  T h lr .  R e in e rtra g  und einer Fläche 
vo n  1 0 ,1 5 5 0  H ekta r zu r G rundsteuer, 
zu r Gebäudesteuer n icht v e ra n la g t. 
A uszüge aus den S te u e rro lle n , be­
g la u b ig te  A bschriften  der G rundbuch ­
b lä t te r ,  etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundstücke betreffenden 
Nachmessungen, sowie besondere K a u f­
bedingungen können in  der G e rich ts ­
schreiberei, A b th e ilu n g  V ,  eingesehen 
w erden.

T h o rn , den 1 . Dezember 1 8 8 5 .

Königliches Amtsgericht.
Beschluß.

D a s  K o n ku rsve rfa h re n  über das V e r ­
mögen des K a u fm a n n s  A a r k u s ^ p t o k -  
M L U ll in  T h o rn  w ird  nach rech tskrä ftig  
bestätig tem  Z w angsverg le iche  aufge­
hoben.

T h o rn , den 10 . Dezem ber 1 885 .
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

F ü r  das Q u a r ta l Z a n u a r /M ä rz  1 886  
h a b e n w ir  fo lgende H o lzve rkau fs -T e rm ine  
angesetzt:

Für die Reviere Gutta» 
and Lteiuort

im Kruge zu A-rrzka«
am  20 . J a n u a r  1 8 8 6 ,
„  2 4 . F e b ru a r  „
„  2 4 . M ä rz

T h o rn , den 12. Dezember 1 885 .
______ Der Magistrat.______

D ie  A u s fü h ru n g  des E in b a u e s  eines 
L e h rz im m ers  und  e iner Leh re rw ohnung  
im  Dachgeschoß des S chu lhauses in  
T h o rn . P a p a u  soll dem M in d e s tfo rd e rn - 
den übe rtragen  werden.

H ie rzu  habe ich einen T e rm in  a u f

Sonnabend, 2. Sanuar k. A.,
V o rm itta g s  11 U h r  

in  m einem  B u re a u  hierselbst. S t .  A nnen - 
ftraße N r .  1 8 8 , a n b e ra u m t, zu welchem 
ich B a u u n te rn e h m e r h ie rm it einlade.

D ie  B ed ingungen  und der Kosten­
anschlag nebst Zeichnung können in  den 
D ienststunden h ie r eingesehen werden.

Nach dem Anschlage betragen die 
Kosten des B aues  exkl. T ite l „ I n s ­
g e m e in " 1 3 1 9  M k . 14  P f .

T h o rn , den 12 . Dezember 1 8 8 5 . 
Der Landrath 

L r a d m o r .
« ------------------- ------- ---------------------------<»

2 . c k a u v a r  1861— 2 .c k a u o L r  1 8 8 6 .
Zum 25Mrigea Siuigs-Zubilüum

S r .  M a je s tä t des K a isers.
Noch v o r  W eihnachten ge langt zu r 

A u s g a b e :
Volksbuch für die weitesten Kreise.
Unsor Kaiser.

M i t  zahlreichen T e x t-A b b ild u n g e n  
und  T ite lb i ld .

Preis 6tt Pfennig.
V e r la g  von  O t to  S p a m v r  in

Le ipz ig  und  B e r l in .
Z n  a llen  B uchhand lungen  v o rrä th ig .

^ le n i ie i  M !
Der Lote, dinkenäe Lote, Icleine 

^Vanäersr, üeioüsbote, ll'rovitrsok's 
Lalenäer, vaüeim-, üartenlande- unä 
I'LmilienLalsnäer, ^dreiss-, Oomtoir-, 
Bureau-, Lult-, Lortemonnaie-,b7otir- 
unä lerminkalenäer, vamenicalenäer, 
sovie sämiutliode

lanäwii'tksctisM ioliöli
Lalenäer in allen .̂usZabsn emxkelilt 
äie LuoirbanälunA von

L. Soknartr.

U nte rze ichne te  hiesige Kürschnermeister b itte n  d ie hochgeehrten K unden bei

E inkäu fen  von  Pelzwaaren sich erst bei u n s  über

und  P re ise  der W a a re n  zu erkundigen, da w i r  n u r  ree ll gearbeitete W a a re n

u n te r G a ra n tie  zu denselben, und  im  V e rh ä ltn iß

goren Preisen wie Bersandt- 
Geschäfte, Wan-erlager «. Aus-
NerEanfe verkaufen.

In d e m  w i r  d ies zu berücksichtigen b itte n , zeichnen w ir  
M i t  Hochachtung

7l>. klivlMi!. 0. Lclistt.
I Z.

Vildvlm SodalL,
vrvIt.strLSSs vro.4. H lb b X  SrvltsstrLSso vr«. 4. >

Ligsrstten-fsbrik,
K IM M - Mll IllllilllS-ÜMlllMkl

em p fie h lt zum  bevorstehenden

ilige>nl8l:Iis!ttl!iiI
I und Liläordüokoi', al8: Liläor- 

»  büedor odno "koxt,
»  tadeln, üeäielito, ZaZen, NLr- 

I  ed .6n, , ä u Z o n ä -
I albumL, K6i86b686ln6ibunZ6n ete. 

ote. ompüeklt in Ai0836r ̂ U8^vak1 
äie Luek1ia.nä1un§ von

L. I'. 8oLvart2.
Gutes

Concept u.Can)teipapier
fü r  S chu len , B u re a u s , sowie f ü r  W ie d e r­
verkäufe:: stets zu haben bei

__________  K atharinenstraße.

Rehe, Fasanen, 
Kapaunen, Puten,Hasen, 
zum h. Abend Karpfen 
offerier

H.. AlaLurkisnior:.

>

seine anerkannt guten
Havanna, Hamburger und Mreruer Kigarren,
Importen 1888er Ernte —  in  verschiedenen M a rke n . 
Cigaretten in  g röß te r A u s w a h l —  a u f speziellen W unsch 

auch aus bestimmten Tabaken g e fe rtig t.
Lklllstkin-, Meerschaum- und MichieihoWtzcn

von  dem b illigs ten  b is  zum  feinsten G enre.

Gänzlicher

^asvvrkaut
säm m tlicher

oll- u. Weißwaaren
zu bedeutend herabgesetzten P re isen .

L l .  ^ a o o d o v w k i ,
Neust. M a rk t  2 1 3 .

F re iw ill ig e r

Haus Verkauf.
E in  neues, vierstöck. W o h n h a u s  in  

g u t. gesund. Lage T h o rn s  ist e ingetr. 
F a m ilie n v e rh . h a lb e r zu verk Feste 
Hypotheken. A n z a h lu n g  12— 1 5 ,0 0 0  M .  
G ef. O ff .  u n te r  L. 8. N r .  8 1 0  werden 
erbeten.

Als praktische

Weihnachtsgeschenke
empfiehlt:

Eiserne Geldschränke, gußeis. und blau em. Kochgeschirre,
'en, Löffel,Tischmesser und Gabeln, Taschenmesser, Scheeren,

W D ^  S e U M s e d u L v ,
Ofenvorsetzer, Schirmständer, Kohlenbehälter, Familienwaagen, 
Briefwaagen, Glanzplätteisen, Schreibzeuge, Rauchservice, 
Eiermenagen etc. in  Bronce und tzuivie poü, sowie

sämmtliche Stahl u.Messmgwaaren.
l  i  o n x  W l i r o r ,

Ciseuhandlung am Aonuenthor.

Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeschenk.
Z m  V e r la g  von  B a u m g ä rtn e r 's  B uch h a n d lu ng  in  Le ipz ig  erschien und 

ist in  jeder B uch h a n d lu ng  zu h a b e n :

Geographisches Lotto
-8 P e r s o n e n .E i n G e s e l l s c h a f t s s p i e l  f ü r  2

4. Auflage. 1883.
Z n  eleg. Kasten. P re is  4  M k .

V o n  diesem ü b e ra ll bekannten und  beliebten S p ie le  l ie g t bere its  die 
4 . A u fla g e  in  eleganter A u ss ta ttu n g  v o r.

D ieses un terha ltende  S p ie l,  welches acht s o rg fä lt ig  in  Farbendruck 
ausgeführte  L a n d -K a rte n  e n th ä lt, ist zugleich das beste L e h rm itte l,  u m  sich 
in  kürzester Z e it  eingehende K en n tn iß  der hervorragendsten H aup ts täd te , 
L ände r, Flüsse, G eb irge , M eere, Z nse ln  rc. zu verschaffen. Zeder S p ie le r  
e rh ä lt eine K a rte  m it  ro th  ausgezeichneten geographischen P unk ten  (B a y e rn , 
Ostsee, A lp e n , W ie n  u . s. w .)  E in e r der M itsp ie lenden  r u f t  d ie N am ens- 
kärtchen aus und  die S p ie lenden  besetzen m it  kleinen B lä ttc h e n  die au s ­
gerufenen P unk te . W e r  zuerst eine ausgemachte A n z a h l von  P u n k te n  be­
setzt h a t, ist K p n ig . A ls  äußerst amüsante und  zugleich in  hohem M aß e  
ins truk tive  U n te rh a ltu n g  fü r  d ie W in te rabende  kann es A l t  und  Z u n g  
nicht w a rm  genug em pfoh len w erden und  sollte in  keiner F a m ilie  feh len.

Kigarren- u. Kigarrettenspitzen.

<><><>(><><><><><><><̂

Clvsetts
von bewährter Konstruktion

ha lte  stets a u f Lager
4. Varüaokl-Thorn.

Unentgeltlichen ^  --R e ttu n g
von  Trunksucht» auch ohne W issen, 
e rthe ile  a llen  H ilfesuchenden. Zah lre iche 
Dankschreiben.

D ro g u is t V o l lM L lw ,  
B e r l in ,  Ke ffe ls tr. 3 8 .

Deutsche u. franz. Spielkarten.

Die Bäckerei
von

nenn. ieMiiMlm
ersucht ih re  geehrten K unden, die B e ­
stellungen zum  Feste rechtzeitig machen

Krieger
Z u r  B e e rd ig un g  des v e r s to ß  

Kam eraden S o l lb a d a lk  stellt °
Kom pagn ie  d ie Leichenparade.

Sonntag den 2V. d. 0W '
N a chm ittags  2 V . U h r 

a u f dem Neustädt. M a rk t.
T h o rn , den 17. Dezember

LrüLvr. __ ^  ^
Krieger-Verein.

S o u n t m ,  d-»r«. D-z-wb«'"
8MllA8-ItlllMI>e ^

Lrüßvr.

S c h r i f t s t e l l e r  u . Redakte 
S s r IW  8 V . .  Beffelstr- 

—  fe r t ig t

Fest-Dichtungen
- r u f t ,  h - i l - r

H o c h z e i t s - Z e i t u t t g e w
Fest- und T a f e l - L e e d e t .

Testspiele. Prologe. 
Tischreden u. s. W.

S te ts  neue Id e en . . 
E s  w ird  a u f jedem . 

—  dem ernsten w ie  dem lM - „ .  
n u r  w irk lic h  Gediegenes ge e"' 
w o fü r  der N a m e  des 
vie lle ich t e ine bescheidene -ö 
schüft b ietet. ,  . ^

Zch habe die Freude, bel °

ersten F a m ilie n  der 
Verfasser der Fest - D ic h tu n g  
zu sein und  meine 
„schießen a u f jeder F e s t l ^  
den V o g e l a b ."
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- f  rX e li iM ! X e ln E .
humoristisch- saturiDk^ 

Volkskalender.tz«
ä 5 0  P f .  (durch die P o s t 60  P i- t

AM. g i l t y  Zdit

liinis

A u f  Dom

,
zum  V e rkauf. —̂ ^ l , '» ü t i  

^  Abends 6 Uh ^

LeberwurE^l

G r o ß e s

als am d r ittc ^^d ^ . 
nachtsfeiertag, atz 
von 6 Uhr 

schauer L Person 20 Pf- 
sind vorher zu haben bei C. H",' ̂  ̂
G r .  G erberstr. und  Abends v 
ab im  B a llo k a l daselbst.

Sonutafl den 2V. Dezc>-.
Itadttheater iu

Fatinitza-« ^
Komische O perette

E i n e  m . W o h . z ^ v e r im  ^
straße 183 . Daselbst ist .  

G u m m ib a u m  verkäuflich .
/ « i n  f .  m ö b l. Z im m e r  nebst. - Hg k m  f-  m ö b l. Z im m e r  
^  u. Burschengelaß ist 
15 . Dez z. ve rm . S c h u h n E ! ^  'r

^aup
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